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RESIDENZAUFENTHALT BELLWALD 03.03. - 29.04.2025

PROJEKTTITEL: übergang

temporäre skulpturale installation

für die räumlichkeiten des ateliers bellwald

herstellung von gebrannten holzobjekten unterschiedlicher formate zur 

platzierung an der wand, auf dem boden und zum hängen von der decke. 

nutzung der technik des brennen als künstlerischen strategie der transformation. 

abschließende öffentliche präsentation der arbeitsergebnisse.

VORGEHEN: meine projektvorhaben lasse ich bewusst unkonkret, um vor ort 

offen zu sein für eindrücke, begegnungen und erfahrungen, die dann meine 

bildhauerische arbeit beeinflussen und lenken dürfen. so entstehen im besten 

fall absolut ortsspezifische arbeiten, die nur am ort und in der aufenthaltszeit mit 

allen dazugehörigen bedingungen entstehen können. in diesem fall waren die 

jahreszeit und die temperaturen wichtig, aber auch die präsenz von bestimmten 

holzsorten. außerdem die entdeckung der hörner im öffentlichen raum, 

bevorzugt an den stadeln oder chalets angebrachter schmuck oder 

jagttrophäen. die auseinandersetzung mit der form führte zu einer 

tiefergehenden recherche über die verwendung von hörnern, etwa trinkhörnern 

oder als behälter für wetzsteine, bis hin zur herstellung von alphörnern. die hier 

gelernte methode des längsaufsägens, um eine gute aushöhlung herstellen zu 

können, um die zwei gehöhlten hälften schließlich wieder zusammenzuleimen, 

habe ich bei zwei eschenhörnern angewendet.

BESCHREIBUNG

gleich nach meiner ankunft in bellwald habe ich zu einer vorstellung und erstem 

kennenlernen im atelier eingeladen, mit der bitte um materialgaben: holz und 

textilien, wobei ich die verwendung von textilien im laufe des aufenthalts wieder 

verworfen habe. bekommen habe ich vor allem kaminholzscheite, von denen 

ich anfänglich dachte, dass ich sie gar nicht verwenden kann. erstens haben sie 

wenig volumen, zweitens sind sie meist reichlich zersplittert und drittens 

handelte es sich ausschließlich um nadelholz. die holzbildhauerei greift jedoch 

fast nur auf laubhölzer zurück, während nadelholz aus verschiedenen gründen 

gemieden wird. auf diese weise bot sich mir die gelegenheit, mit 

während der arbeit

bellwald kirchenstadel

kaminholzserie I+II+III
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unterschiedlichen hölzern (lärche, fichte, tanne) erfahrungen in der bearbeitung 

zu sammeln, die ich bisher nicht hatte.

später kam ein stammabschnitt fällfrische esche dazu, ebenfalls ein holz, mit 

dem ich bis dahin nicht gearbeitet hatte.

EINRICHTUNG DES ARBEITSPLATZES

das atelier im bellwalder kirchenstadel ist vor allem ein maleratelier und keine 

werkstatt, deswegen aber nicht minder geeignet für eine holzbildhauerin. 

nachdem ich mich damit vertraut gemacht hatte, was tatsächlich vorhanden ist, 

habe ich mir mit einfachen mitteln eine für mich geeignete werkstatt 

eingerichtet. auch hierbei habe ich wieder etwas ganz neues gelernt: nämlich 

die möglichkeit, das zu bearbeitende werkstück zwischen tisch und einer 

daraufliegenden palette einzuklemmen, so dass es fest genug sitzt, ohne dafür 

schraubzwingen oder ähnliches werkzeug zu benötigen.

mit sand vom spielplatz habe ich mir zwei sandsäcke gemacht, die ich ebenfalls 

für die justierung der werkstücke nutzen konnte.

ERGEBNISSE:

die gefäß-, beziehungsweise hohlform findet sich seit etwa zehn jahren als 

fester bestandteil neben der figürlichen skulptur in meinem bildhauerischen 

werk. die hornform ist jedoch völlig neu für mich, und war eine tolle bellwald-

entdeckung. auch die halbfiguren der kaminholzserie sind eine schöne 

neuerung. sie leben davon, dass der charakter der holzscheite erhalten bleibt, 

und die gestaltung sich ganz diesem unterordnet. außerdem sind die objekte 

zwar figürlich, benötigen aber nicht die präsentation auf einem sockel, und 

können an der wand befestigt und präsentiert werden. das nicht vorhandensein 

von sockeln hat mich überhaupt dazu geführt, viele wandobjekte herzustellen. 

auch dieses ist neu für mich und betrachte ich als großen gewinn.

der aufenthalt in bellwald hat mich selbstverständlich auch viel in die natur 

geführt. diese und die unmittelbare umgebung kennenzulernen, war mir nicht 

nur eine große freude ganz allgemein, sondern hat auch eingang in meine 

arbeit gefunden. ich konnte verschiedene pflanzen kennenlerne, einige 

leberblümchen kosten und etwas himmlesschlüsselchentee trinken. der 

besonders aromatische bergwermut der artemisiagattung ist zwar nicht wirklich 

oben:

stadel in egga

rechts:

eschenhorn mit 

wandhalterung
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genießbar, duftet aber wunderbar, und ist zum bestandteil der arbeit „fußschale“ 

geworden, in der ein paar füße in einer schale mit artemisia baden. (siehe links)

gegen ende meines aufenthaltes habe ich zwei „fliegende“ konzipiert und 

umgesetzt, um die ich besonders froh bin, denn auch diese hatte ich gar nicht 

vor zu machen. für mich norddeutsche waren allerdings die visuellen eindrücke 

in der walliser landschaft so beeindruckend, dass sie mich sehr beschäftigt 

haben. längere zeit habe ich mich gefragt, was diese für mich besonders 

ausmachen, und  mir wurde klar, dass wenn ich den blick durch das tal 

schweifen lasse, es für mich ist, als würde ich das tal durchfliegen. so, wie ich 

auch im traum schon oft geflogen bin, ganz ohne flügel oder sonstige hilfsmittel. 

die entstandenen zwei kleinskulpturen fliegen also auf ganz natürliche  art, aus 

sich selbst heraus, mit dem blick nach unten auf die landschaft.

FAZIT:

ich hatte mich ursprünglich für drei monate beworben und wäre auch gerne für 

einen längeren zeitraum als zwei monate gekommen. wir bildhauerinnen sind in 

der regel deutlich langsamer in unserem schaffen, als etwa malerinnen oder 

zeichner, wir brauchen mehr zeit und ich kann nur empfehlen, es bildhauern und 

bildhauerinnen auf wunsch zu ermöglichen, drei bis vier monate zu bleiben.

für mich war das ein sehr unkomplizierter residenzaufenthalt, da ich in allem 

gute unterstützung hatte und sich zudem keine probleme aufgetan haben. 

madelon spinner und andere vereinsmitglieder haben mich mit allem versorgt, 

was ich brauchte, das stadelatelier bot mir eine gute arbeitsatmosphäre und die 

möglichkeit zur konsequenten konzentration. ich konnte einiges auch für mich 

überraschendes entwickeln, wofür ich sehr dankbar bin, denn genau darin liegt 

für mich der sinn eines solchen aufenthaltes. durch die andere umgebung und 

lebenssituation werden ungeplante und unplanbare dinge möglich, und ich 

selbst konnte mit meiner arbeit gemeinsam wachsen.

oben: fußschale mit artemisia (schale esche, tellerchen fichte)

unten: doppelhorn, beinlinge und kleines geflämmtes horn mit wandhalterung

(doppelhorn erle, kaminholzscheit tanne, horn haselnuss)
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oben: fliegende (erle)

rechts: ein teil der abschlusspräsentation, tag des offenen ateliers 26.04.2025
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